Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und SW 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr.! 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Sonnabend, 
den 7. Juni 1856. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 5. Juni. Der Erlaß des Miniſters für Handel 
und öffentliche Arbeiten in Betreff der Differenzgeſchäfte findet 
lortwährend dankbare Anerkennung. Man dankt der Regierung 
in den Jahresberichten der Handelskammern, daß ſie den durch 
die Theuerung der notbhwendigſten Lebensbedürfniſſe veranlaßten 
mannigfachen Geſuchen um Eingriffe in den freien Verkehr nicht 
ge geleiſtet bat. Nur die Aufhebung der Steuervergütung 
ür ausgehenden Branntwein war eine Maaßregel, durch welche 
die Regierung auf die Preiſe der Lebensmittel einzuwirken zu 
müſſen glaubte. Wenn fi auch nicht feſtſtellen laßt, wieweit 
dadurch der Zweck der Regierung erteicht wurde, da inzwiſchen 
die Preiſe der Lebensmittel durch die Ausſichten auf Frieden von 

delbſt herunter gingen, fo hat fie durch dieſe Maaßtegel doch 
Gelegendeit gehabt, dem Lande zu zeigen, daß von ihr weder 
für die Conſumenten noch für die Producenten einſeitig Partei 
genommen wird, ſondern ihre Entſcheidungen nur von dem 
Ügemeinen Intereſſe abhängen. 
Preußens Geſammtviehſtand beträgt auf ca. 5082 geo- 
Raphiſche Quadratmeilen 26,125,952 Stück, es kommen daher 
zuf einer Q.⸗M. 5115 Stück Vieh. Nach den einzelnen Vieh. 
gattungen zählt man: 1,570,560 Pferde, 5,374,407 Stück 
gndvieh, darunter 3,166,741 Kühe, 16,539,210 Schaafe, 
042,854 Schweine, 591,288 Ziegen, 7305 Eſel und 328 
| daulthiere; die Kühe lieferten einen Ertrag von 3,946,753,840 
nart Milch; dazu die Milch von 591,288 Ziegen, täglich nur 
MI Quart pro Ziege gerechnet, trägt 424,727,360 Quart 

legenmilch. Es produzirt alſo Preußen jährlich 3.971,48 1,200 
art Milch, d. i. pro Kopf der 17 Millionen Einwohner 
2333 Quart. Der Geſammtwerth der Milchproduktionz bat 
alfo nach dem niedrigſten Preiſe berechnet einen Werth von 
89,358,327 Thlr. Die Hälfte der Kuh- und ein Viertel der 
legenmilch wird zu Butter und Käſe verarbeitet, folglich pro 
"tier Preußen 155,164,200 Pfund Butter und 105,778,900 
Pfund Käſe im Geſammtwerth (das Pfund nur zu 5 Sgr. 
kkechnet) von 43,490,517 Tylt. a 

— Nach einer von der hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſcaft ertheilten Auskunft haben diejenigen Perſonen, welche ein 

iſa zur Reife nach Rußland und dem Königreich Polen nach⸗ 

den, auch gegenwärtig noch eine Beſcheinigung ihres tadelloſen 
dolitiſchen Verhaltens beizubringen; dieſelbe kann beſonders 
dusgeſtellt oder dem Paſſe einverleibt ſein. 

Die Wucherinduſtrie hat, wie die „B. G..“ ſagt, 
deuerdings in Berlin eine ganz eigenthümliche Bezeichnung für 
eine gewiſſe Art von Wechſeln erfunden, welche das Licht des 
1.08 zu ſcheuen haben, aber grade um deshalb von den eigent. 
ichen Halsabſchneidern am liebſten genommen werden, weil dabei 
du weiſten zu verdienen iſt und mit fa poſitiver Gewißheit auf 
1, Wblung gerechnet werden kann. Es find dies Wechſel, auf 
Ea ſich gefälſchte Acceple befinden. Während auf der einen 
| le nur der größte Leichtſinn oder die bitterſte Noth ſolche 
fü echſel entſtehen laſſen, mithin dem Fälſcher faſt jedes Gebot 
th dieſelben, und ſei es noch ſo gering, recht iſt, weil «8 ihm 
zur darum zu tbun iſt, Geld auf jede mögliche Weiſe 
zuſchaffen, muß auf der andern Seite ſchon vor dem Ver / 
ge für deren Realiſirung geſorgt werden, weil dem Fälſcher 
en das Zuchthaus gewiß iſt. Fur dieſe Wechſel alſo, welche 
lh Wechſelkäufer ſelten nimmt, ohne zu wiſſen, was er hat, iſt 

! der Ausdruck „Keller wechſel“ Gebrauch geworden. Wahr- 
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ſcheinlich hat man Keller im Auge, 
Mond ſcheint. 

Der „St. Anz.“ Nr. 132 enthält das Reglement zu 
dem Geſetze über das Poſtweſen vom 27. Mai 1856. 

— Der Vorftand der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Paket. Actien⸗ 
Geſellſchaft hat, wie die „K. Ztg.“ meldet, am 19. Mai mit 
dem preußiſchen Ober Poſtamte eine Convention über Beförde— 
rung von Briefen und Paketen von Hamburg nach New - York 
und umgekehrt abgeſchloſſen. Der Brief von hier koſtet nur 
6 Schill. oder 43 Sgr.; analog ſind auch die Preiſe für Pakete 
billig angeſetzt. 

— Durch den neueſten Vertrag zwiſchen dem Zollverein und 
Bremen iſt dieſe Hanſeſtadt zum eigentlichen Hafen des Zoll⸗ 
vereins gemacht. Von Bremen nach Leipzig koſten 100 Kilo- 
gramm nur 29 Sgr., von Antwerpen nach Leipzig dagegen 
2 Thlr., von Leipzig nach Bremen 1 Thlr. 7 Sgr., von Leipzig 
nach Antwerpen 3 Thlr. 4 Sgr. Unter ſolchen Umſtänden, 
ſagt die „Nrd. Z.“, kann es keiner Frage unterworfen ſein, 
von welcher Seite bei einer Erneuerung des Handelsvertrages 
zwiſchen dem Zollverein und Belgien Vergünſtigungen gemacht 
werden müſſen. 

Weimar. Der „Allg. 3.“ ſchreibt man aus Thüringen 
vom 30. Mai: „Wie man aus Jena vernimmt, waren daſelbſt 
Erkundigungen zu dem Zweck eingezogen worden, den Erbgroß⸗ 
herzog von Weimar, welcher am 31. Juli 12 Jahre alt wird, 
dem Erziehungs - Inſtitut des Profeſſors Stoy anzuvertrauen. 
Es wäre dies, wenn es ſich beſtätigte, das erſte Beiſpiel einer 
bürgerlichen Erziehung, wie ſie in folchem Umfange wohl noch 
keinem Thronfolger des waimariſchen Hauſes zu Theil geworden. 

Hamburg, (. Juni. Die proviforifche Münzverordnung 
wonach der preußiſche Thaler zu 40 Sch. des Hamburger Cou- 
rant gilt, iſt publizirt. Bei noch laufenden Verbindlichkeiten ift 
für grob. Hamb. Cour., wenn dies nicht gezahlt wird, 1 pCt., 
bei 2 oppelmarkſtücken 2½ pCt. zu vergüten. Von 8 Sch. an 
gelten die bisherigen kleinen Münzen nach wie vor. Kleinere 
Münzen als 1 Sch. ſollen künftig in Kupfer geprägt werden. 
Niemand braucht Zahlungen, die in Thaler berichtigt werden 
können, in Schillingen anzunehnen; auch kein Papiergeld, wenn's 
nicht ausdrücklich bedungen iſt. 

Geſtern iſt die alljäbrliche Ueberſicht über das vorjährige 
See- Aſſekuranz-Geſchäft in Hamburg veröffen' licht worden. Es 
war im Jahre 1855 bier für 527,644,800 Mk. Beo. gegen 
Seegefahr verſichert. 1854 betrug die Summe nur 522,611,200 
Mk. Beo, alſo ungefähr 5 Mill. weniger. Im Jahte 1814, 
alſo vor 42 Jahren, hatte ſie ſich erſt auf 41,791,000 Mk. Beo. 
belaufen. In 42 Jahren hat ſich alſo die Verſicherungsſumme 
mehr als verzwölffacht. Im Jahte 1855 partizipirten an der 
oben gedachten Summe (527,644,800 Mk. Beo.) 23 Geſell⸗ 
ſchaften, außerdem Privat- Aſſekuradeure und 3 ausländiſche 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaften, nämlich eine niederrheiniſche, eine in 
Trieſt und eine in Oporto. 

Die „Hamb. Nachr.“ haben vor Kurzem einer Erfindung 
Wilhelm Bauer's, eines frühern Unteroffiziers der baieriſchen 
Artillerie, umſtändlich Erwähnung gethan, und es wurde in dieſem 
Artikel gezeigt, wie Herr Bauer auf den Gedanken kam, ein 
Taucherſchiff zu bauen, mittels welchem feindliche Schiffe 
explodirt werden können, wie der Erfinder bei dem Verſuch im 
Hafen von Kiel am 1. Februar 1851 faſt das Leben verlor, 
ſich hierdurch jedoch nicht abſchrecken ließ, ein Modell feines 


in welche weder Sonne noch 
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Taucherſchiffes fertigte, mit demſelben, da er in Deutſchlano keine 
Unterſtützung fand, nach England ging, bier aber hintergangen 
wurde und endlich im Jahre 1855 ſich nach Rußland begab, 
wo ſein Taucherſchiff auf Koſten der Regierung gebaut wurde 
und nur des Augenblicks harrt, wo der Hafen von Kronſtadt 
vom Eiſe frei ſein wird, um unter See zu gehen. In jenem 
Artikel der „Hamb. Nachr.“ iſt ausgeſprochen, daß, wenn 
Bauer's Erfindung bei dem demnächſt anzuſtellenden, in dieſem 
Augenblicke vielleicht ſchon angeſtellten Verſuche ſich bewähren 
werde, Rußland in kurzer Zeit im Beſitz einer unterſeeiſchen 
Marine ſein und dann bald zur Herrſchaft des Meeres gelangen 
werde, weil Bauers Erfindung nothwendigerweiſe eine ungeheure 
Revolution im Seeweſen herbeiführen werde. Wie ſehr Ruß— 
lands Regierung von der Wichtigkeit dieſer Erfindung durchdrungen 
und von dem Gelingen der Ausführung derſelben im Voraus 
überzeugt iſt, geht daraus hervor, daß fie bereits drei unter⸗ 
ſeeiſche Kanonenboote bauen läßt, die ſtatt der Petarden des 
Taucherſchiffs mehrere Kanonen von ſchwerem Kaliber führen 
und dazu beſtimmt find, feindliche Schiffe ſowohl aus der Tiefe, 
vertikal oder ſchräg, als unter oder auf dem Meeresſpiegel zu 
beſchießen. Auch dieſe Kanonenboote ſind eine Erfindung des 
Hrn. Bauer, welcher das Oeffnen der Luken, ohne daß Waſſer 
eindringen kann, und überhaupt alle Umſtände auf eine ſo 
ſcharfſinnige und ſinnreiche Weiſe berückſichtigt hat, daß man 
darüber ſtaunen muß. 

Paris. Der „Spectateur militaire“, ein bedeutendes, 
ſeit 30 Jahren in Paris erſcheinendes Journal, giebt in ſeinen 
letztern Nummern eine Reihe von Aufſätzen, „Etudes militaires 
sur la Prusse“, welche von dem hoben Grade der Achtung 
zeugen, in welchem Preußen bei dem Verfaſſer dieſer Aufſätze 
ſteht. Der Schluß eines derſelben lautet: .... Daher die viel» 
fach verbreitete und wiederholte Anſicht: Preußen ſei ein Zufalls. 
reich. Andere Schriftſteller behaupten, daß es eine preußiſche 
Herrſchaft, aber keine preußiſche Nation gebe. Dieſe Letzteren 
verlieren wenigſtens eine Seite der Frage aus dem Auge: wenn 
in der That Preußen in Folge gewiſſer Umftände bei einem 
europäiſchen Kampfe einer Veränderung ſeines Länderraums in 
der Zukunft ausgeſetzt iſt, ſo beſitzt es nichtsdeſtoweniger eine 
Grundlage des Zuſammenhanges, eine weſentliche Grundlage in 
unſerm civiliſirten Jahrbundert, in der literariſchen, gelehrten und 
künſtleriſchen Intelligenz feiner Einwohner, einer Jatelligenz, 
welche von Berlin aus einen vorherrſchenden Einfluß durch die 
andern Hauptſtädte, Wien nicht ausgenommen, auf Deutſchland 
ausübt, einen Einfluß, der noch dadurch vermehrt wird, daß 
Preußen durch die Zerſtückelung ſeiner Beſitzungen an faſt alle 
deutſchen Staaten grenzt und ſich fo mit jedem derſelben wechſel⸗ 
feitig in Bezug auf Ideen und Intereſſen verbunden ſieht. Die 
neue Erwerbung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer bringt an 
einem Punkte Preußen ſelbſt mit dem Königreiche Württemberg 
und dem Großherzogthum Baden in Berührung, zweien Staaten 
des deutſchen Bundes, von denen es vorher getrennt war. Sagen 
wir daher heutigen Tages nicht mehr allein mit einem Schrift— 
ſteller zu Anfang dieſes Jahrhunderts: „Für die mangelhaften 
Grenzen hat Friedrich der Große ſeinem Lande den ſoldatiſchen 
Geiſt eingeflößt“, ſagen wir vielmehr: „Das Preußen in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts hilft der Schwäche ſeiner Grenzen 
als wohlbekannter Militärſtaat und durch den Fortſchrilt auf, den 
ſeine Kinder, die vorgeſchobenen Poſten des menſchlichen Geiſtes, 
jeden Tag in den verſchiedenen Zweigen des Wiſſens machen.“ 

— In der von Bazancourt herausgegebenen offiziellen 
Geſchichte des Krim Feldzuges heißt es: Der bedeutendſte 
ruſſiſche General war der Genieoffizier Tottleben, ein ruſſiſcher 
Untertban, aber doch deutſcher Nationalität, ein Kaufmannsſohn 
aus Mietau. Seine glücklichſte Idee war die, Mauer durch 
Erdwerk zu erſetzen. Die Unermüdlichkeit der Ruſſen, bei 
denen der Stock die ſchon ſtarren Glieder in Bewegung ſetzt, 
kam ihm dabei zu Gute. Die Franzoſen find in ihren münd- 
lichen Erzäblungen nicht minder als Herr von Bazancourt in 
feinem Buche unerſchöpflich im Erſtaunen über dieſe Arbeiten. 
Ein Gardeoffizier erzählte, daß der Name Tottleben auf die 
franzöſiſchen Soldaten wie ein Geſpenſt wirkte. Sie ſahen ibn 
ſtets in ihrer Phantaſie neue Befeſtigungen erfinden und Minen 
unter ihren Füßen legen, und noch heute halten fie ſich über— 
zeugt, daß wenn Tottleben nicht krank geweſen wäre, fie am 8. 
September nicht Sebaſtopol erobert, ſondern in die Luft ge» 
pflogen wären. — Eines ſeiner Haupiſtratageme beſtand darin, 
kleine Verhaue aufwerfen zu laſſen, hinter denen er Schützen 
derſteckte, griffen dieſe die Franzoſen an, fo zogen ſich die Schützen 
ſogleich zurück, deläſtigten aber die Sappeurs und Arbeiter, 
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unterſtützt von dem Gefchüge der Wille derart, daß dieſe fie 
bald verlaffen mußtenz hatten ſich dieſe Verhaue gemehrt, 10 
verband man fie und bildete nach und nach daraus ein Der 
theidigungswerk. So kam es, daß die Befeſtigungen immer in zabl⸗ 
reichern Linien den Belagerern, anſtatt die ſe jenen auf den Leib 
rückten, bis endlich Peliſſier kühn angriff und den weitern Fort— 
ſchritten ein Ende machte. Dieſe Erdwerke waren mit unter 
irdiſchen Kammern, mit Kaſernen, Kaſematten und Pulverma— 
gazinen verſehen, zu denen von weit her elektriſche Faden führten, 
um den Feind, der dieſelben in Beſitz genommen hatte, in die 
Luft zu ſprengen. Ein Zufall war es, der am 8. September 
die Franzoſen drei ſolcher Dräbte entdecken ließ, ohne den die 
Baſtion Korniloff (der Malakoffthurm) unſtreitig mit den ihn 
beſetzenden Truppen in die Luft gegangen wäre. Eine Batterie 
von ſechs Kanonen, welche unweit der Baſtion war, wurde 
derart in die Luft geſprengt und verurſachte den Franzoſen 
großen Schaden, die auch für den Malakoff zitterten. — Um 
nämlich einen ruſſiſchen Offizier, der ſich in einen letzten Halt 
geworfen hatte, zu vertreiben, hatte man Faſchinen herum ge 
legt und fie angezündet. Der Ofſizier, die Unmöglichkeit ſich 
zu halten einſehend, ergab ſich, aber die Franzoſen fürchteten 
nun, das Feuer könnte ſich dem Pulvermagazin mittheilen, und 
beeilten ſich, es zu löſchen; da fie kein Waſſer hatten, wüͤhlten 
ſie die Erde auf und ſchütteten ſie darauf. Da entdeckten ſie 
beim Graben einen Draht, der mit dem minirten Werke kom“ 
munizirt; ſogleich gräbt man ringsum und entdeckt zwei ander 
Drähte. Man reißt ſie ab. Am andern Tage fand man in 
dieſen Kellern 40,000 Kilogr. Pulver. | 
5. Juni. Der Kaiſer wird morgen nach der Loire-Nie— 
derung abreiſen, wohin ſich Rouher bereits begeben hat. Ei 
neuer Kredit von 10 Millionen iſt für die Ueberſchwemmtel 
votirt worden. Seit 23 Stunden fällt unaufhörlicher heftige“ 
Regen. Die Nachrichten von der Loire lauten traurig. | 
— Ein der „Pr. C.“ vorliegendes Schreiben aus Varnd 
vom 20. Mai enthält Folgendes: Said Paſcha befindet ſich noch 
immer in Baltſchik, um die Anfiedelungen der von der Krim 
ausgewanderten mohamedaniſchen Familien zu leiten. Er ver— 
langte in den letzten Tagen von feinem Gouvernement noch einigt 
Schiffe, um die Ueberſchiffung der Auswanderer beſchleunigel 
zu können. — Ein größerer Theil der türkiſchen Truppen il 
der Krim hat bereits den Befehl, ſich einzuſchiffen und ſich übel 
hier nach Schumla, wohin auch ſchon das Hauptquartier ver 
legt iſt, zu begeben. In den nächſten Tagen erwartet mal 
den Abmarſch der türkifchrenglifchen Legion von Schumla.“ 
Rom, 31. Mai. In einigen Tagen wird ſich der General! 
vikar Patrizi mit den Prälaten Monaco, Ganelli und Capa 
in Civitavecchia auf einem franzöſiſchen Dampfer einſchiffen 
Nebſt einem eigenhändigen Schreiben des heiligen Vaters ah, 
den Kaiſer Napoleon und die Kaiſerin Eugenie überbringt der 
ſelbe der letzteren eine goldgeſtickte Binde mit dem päpfiliche! 
und kaiſerlichen Wappen in Brillanten, Perlen und Rubinen 
eine etruskiſche goldene Vaſe mit der Roſe; für den Kaiſer eil 
Poſtament aus Lapislazzuli mit päpſtlichem und kaiſerlichen 
Wappen; für den Zäufling eine Medaille mit Conception vol 
zwei Engeln getragen, eingefaßt mit Brillanten, Nubinen un 
Amethyſten; außerdem verſchiedene andere Medaillen für ho 
Staatsperſonen. N 
London, 5. Juni. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußt! 
und der Prinz Regent von Baden find geſtern Seitens d 
Univerſität Oxford zu Doktoren des Civilrechts ernannt worde, 
— „Daily News“ troſtet die vor Rußland ſich Fürchtendel 
mit der Berechnung, daß zur Vollendung eines ruſſiſchen Eifel! 
babnneges 50 Jahre und tauſend Millionen Pfd. Sterk. gehötel, 
— Nach Privatberichten aus Melbourne berechnet mal 
dort die Ausbeute der auſtraliſchen Goldminen im Jahre 1850 
auf 2,838,270 Unzen oder 11,353,680 Pfd. Sterling. Oi 
Werth der geſammten Ausfuhr betrug im Jahre 
11,775,204 Pfd. Sterling, und zwar: 9,080,713 an Gold 
1.722.939 an Wolle und anderen Produkten, 22,750 an Ta 
948,802 an verſchiedenen Gegenſtänden; davon gingen 11,648,32) 
nach England, 50,933 nach Nordamerika, 75,951 nach andert 
Staaten. Der Wertb der geſammten Einfuhr deſſelben Jah 
ſtellte ſich auf 17,720,307 Pfd. Sterling. Davon kamen 4 
England und den Kolonieen 15,505,523, aus den Vereinigte 
Staaten 994,692, aus anderen Ländern 1,220,092 Pfd. et. 
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Eiterariſches. 


M. — So eben iſt das 6te Heft des Werks von Adolpb Frantz: 
der Preußiſche Civilproceß“ bei E. Fabricius in 
| Magdeburg erſchienen. Das Werk ſoll ein Handbuch für Zuriften, 
ö wie für Beamte und Bürger fein und verdient die Aufmerkſam— 
keit beſonders jüngerer Juriſten, welche im Grau der Theorie 
die im Leben der Praxis eines Förderers und Helfers bedürfen. 
Alen denjenigen, welche zu prozeſſiten im Begriff find, wird 
es die wichtigſten Dienſte leiſten, in Fallen der Billigkeit mit dem 
f athe, „ein magerer Vergleich ſei beſſer als ein fetter Prozeß,“ 
dem Unrecht gegenüber mit dem Troſtſpruche: Recht müſſe 
doch Recht bleiben. Das Werk empfiehlt ſich durch die 
N Vollſtändigkeit und Gründlichkeit, mit der es ſowohl die Geſetzes⸗ 
quellen als auch die ergänzenden und erläuternden Miniſterial— 
i derfügungen, die Entſcheidungen des höchften Gerichtshofs und 
| die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten umfaßt und behandelt. 
f 

ö 
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Vermiſchtes. 


Die „N. 3.“ enthält folgendes Inſerat: „Candidat“ 
und „Gymnaſtik“. „Bis zu welchen lächerlichen inneren 
iderſprüchen der Gebrauch der Fremdwörter führen kann, 
eweiſen unter anderen dieſe beiden fehr gebräuchlichen Wörter 
dacht ſchlagend. Buchſtäblich überſetzt bezeichnet das erſtere 
ort bekanntlich nur einen Weißgekleideten. Der Begriff, 
en wir allein damit verbinden, liegt alſo gar nicht darin 
und die alten Römer haben es ſich mit dieſem Worte für ihre 
misbewerber, welche weißgekleidet erſcheinen mußten, ſehr 
equem gemacht. Wie paßt dies Wort aber vollends für unſere 
faft ohne Ausnahme ſchwarzgekleideten Amtsbewerber oder 
nwarter? — Das Wort „Gymnaſtik“, bekanntlich von dem 
griechiſchen Worte gymnäzein (nackt üben) nicht minder ober» 
ichlich und armſelig abgeleitet, wie „Candidat“ von candidus 
(weiß), ſteht bei uns in gleichem Widerſpruche mit der Wirklich. 
zit, wie jenes. Denn wem könnte es in Deutſchland jetzt wohl 
einfallen, die Leibesübungen auf öffentlichen Plätzen nackend 
leiden zu wollen? — Am ſchreiendſten wird der Widerſpruch, 
wenn von einer „Militair-Gymnaſtik“ die Rede iſt; da es gerade 
in Kriegsdienſte darauf ankommt, die Leiſtungen im Laufen, 
dringen, Steigen u. ſ. w. mit völliger Ausrüſtung — alfo 
unter den der Nacktheit ganz entgegengeſetzten Umſtänden — 
auszuführen. Wie unbezeichnend, ungefügig und unwürdig aber 
für uns das griechiſche Wort „Gymnaſtik“ unſerem 

| teffenden, fügfamen und würdigen deutſchen Worte „Turnkunſt“ 
und den anderen wohllautenden Zuſammenſetzungen mit „Turn“ 
egenüberſteht, man greift dennoch häufig bier — wie leider faſt 
derall in Wort und Sache — lieber zum ſchlechteren 
usländiſchen als zum gediegenen Vaterländiſchen. 
Der Vorſtand des Potsdamer Vereins für deutſche Sprache.“ 


* Lola⸗Montez hat endlich, wenn auch nicht ihren 
Meiſter, doch ihre Meiſterin in Melbourne, (Auſtralien, wo 


Ne gegenwärtig Theatervorſtellungen giebt), gefunden, Die 
Ballarat-Times“ von dort erzählt das Mißgeſchick der 
oemopolitiſchen Ballertänzerin in nachſtehender Weiſe: „Lola. 


Montez wurde bekanntlich von Herrn Crosby für das Theater 
allarat engagirt. Als es zur Abrechnung kam, fing fie, 
e gewöbnlich, mit dem Direktor Händel an, und hätte ſich 
el dieſem Anlaſſe wahrſcheinlich einer ibrer Lieblings Exteſſe 
ungegeben, als — ein Deo ex machina — Madame Crosby 
schien. Mit einer Reitpeitſche bewaffnet, ſchlug die Frau des 
„teftors fo ſtark und fo oft auf die arme Lola los, daß die 
N tigende Nutbe in Trümmer ging. Dann faßten ſich die beiden 
zampfenden bei den Haaren und das Uebrige kann man denken 
„er nicht ſchreiben, ſagt die „Ballarate Times“, indem fie anfügt, 
10 Lola- Montez wohl für längere Zeit nicht mehr wird 
anzen können. — Kurz vorher hatte Lola Montez einen tüchtigen 
dal mit dem Redacteur des Blattes, der ihren Charakter 
"gegriffen batte; fie ging mit der Peitſche auf ihn los, dieſer 
ab wit Zinſen heim. In der nächſten Theater-Vorſtellung 
\lärte fie unter dem Beifallsbrüllen des Publikums, fie babe 
10 Redakteur auf Piſtolen gefordert, die Memme ſei aber zu 
9 geweſen. 


Wes In der Kirche de la Charité zu Lyon hat ſich ein 
N von etwa 50 Jahren durch einen Piſtolenſchuß gelödtet. 
5 feiner Taſche fand man einen Zettel, worin er fagte: „Meiner 
bnedem von Unglück beimgefuchten Familie zur Laſt, begehe ich 
ine letzte Dummheit.“ 


Der Aktienſchwindter. 


Am Montage kaufte ich Actien mir; 

Am Dienſtag gewann ich Millionen dafuͤr; 

Am Mittwoch richtet' mein Haus ich mir ein; 
Am Donnerſtag hielt ich mir Pferd? und Laka ien; 
Am Freitage fuhr ich damit zum Ball, 

Am Sonnabend — lag ich im Hoſpital! — 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 7. Juni. Sehr unerwartet war in dieſer 
W. der Kornmarkt belebt, doch verſteht es ſich von ſelbſt, daß dies 
immer nur im Verhaͤltniß unferer ganz kleinen Beſtände ftattfinden kann. 
Es wurden aus dem Waſſer 50 Laſten polniſcher Weizen und vom 
Speicher 120 Laſten verkauft. Nur der Preis von fl. 750 für 127pfo. 
wurde bekannt gemacht. Man fagte jedoch, es fei gemacht worden fuͤr 
12 ei. feinſten hochbunten alten polniſchen 132pfd. Weizen vom Sp. 
fl. 950, für polniſchen 124 u. 27pfd. a. d. W. fl. 780, für 721. 23 pfdb. 
fl. 760 „ fl. 720 u. ſ. w. Es ſcheint gewiß, daß außer den genannten 
Quauten noch mehrere andere gekauft ſind. Das Motiv ſcheinen 
Anregungen von Holland zu ſein, wo man wenigſtens ſtellweiſe 
dem Mangel nah ſein ſoll, und jetzt die Ueberſchwem mungen in Franke 
reich in Erwägung zu nehmen ſcheint. Dieſe letzteren koͤnnen der dor⸗ 
tigen Regierung große Verlegenheiten bereiten, denn es iſt eine natür⸗ 
liche Folge von Eingriffen und wiederholten Eingriffen in die freie 
Bewegung des Handels, wie ſie in Frankreich ftattgefunden haben, daß 
die Fuͤrſorge, welche ſonſt der Handel fuͤr die Beduͤrfniſſe traͤgt, nach 
wiederholten Tauſchungen der Regierung überlaffen wird, und dieſe 
mag dann zuſehen, wie fie fertig wird. — Naͤchſtdem hatten wir in 
d. W. bedeutende Umfäge von Leinſaat; bekannt find. 120 Laſten, wovon 
114. 15pfb. fl. 485 bis fl. 490; allein von dieſem Artikel dürfte ein 
viel groͤßeres Quantum geſchloſſen ſein. — Ferner einige Partiechen 
Roggen und Erbſen a. d. W., Preis unbekannt; v. Sp. 74 Laſten 
117, 20pfd. Roggen zu fl. 567, fl. 570, fl. 576, fl. 582. Dieſer 
Artikel wurde im Ganzen beſſer bezahlt; wir erhielten zwar überfeeifche 
Zufuhren, aber die Verladungen ſtromaufwaͤrts machen einen ſtaͤrkeren 
Eindruck wie jene. Es iſt unmoͤglich, die 3 Monate, welche wir noch 
bis zur Erndte haben, obenhin anzuſehen. — Fuͤr Gerſte hat die Frage 
aufgehört. Einige Laſten 103.10 8pfd. a. d. W. fl. 4 6, fl. 474. — 
Hafer einige Sgr. pro Scheffel billiger; 5 Lſt. 77pfd. a. d. W. fl. 315. 
— Im Anfange der W. war die Kaufluſt auf Spiritus ſchwach, und 
fuͤr eine Partie von 100 Ohm war nicht mehr wie 303 Thlr. pro 
9600 Tr. zu machen. Bei ausbleibender Zufuhr wurde geſtern 
für einige Ohm 31 Thlr. gezahlt. — Für Heeringe kein Abſatz 
nach Polen, wo die eingewinterten und erſt im Fruͤhjahr zur 
Stelle gekommenen Ladungen den Handel geſtoͤrt haben; dagegen findet 
ein ziemlich ſtarker Abſatz nach Koͤnigsberg ſtatt. — Die letzten Thorner 
Liſten zeigen 900 Lſt. Weizen, 500 eſt. Leinſaat, 800 Ctr. Talg, 
1000 Ger. Salpeter und 2000 Stuck Balken. — Der Hafenverkehr iſt 
wenig belebt. Pro Roggenlaſt Amſterdam fl. 2) Holl., pro Load 
Balken London 18 s., pro Laſt Holz Bordeaux 624 Frs. mit 15 pt. 
u. ſ. w. — Das Wetter iſt jetzt ſonnig und kuͤht; die Saaten ſtehen 
meiſtens ſehr gut; Roggen muß in etwa 10 Tagen blühen. 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 


Am 7. Juni: Vom Inland: 33 Laſt 112 13pf. Weizen fl. 560. 
do. Vom Speicher: 4 Laſt 119pf. Roggen fl. 576. 
do. Aus dem Waſſer: 3 Laſt 117 —18pf. do. fl. 570. 
do. do. 51 Laſt weiße Erbſen fl, 630. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 7. Juni. 

Weizen 110—126pf. 95-125 Sgr. 

Roggen 118 —122pf 95—99 Sgr. 

Erbſen 103-112 Sgr. 

Gerſte 100 110pf. 74-82 Sgr. 

Hafer 49—55 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 31. 


— 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 6. Juni 1856. 


37. Brief Geld. 31. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 100311004 Poſenſche Pfandbr. 34 — — 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 1043| 1013 Weſtpr. do. 33 871 — 
do. v. 1852 4 1011 101 Penn. Rentenbr. 4 — 943 
do. v. 18544 — 1014 poſenſche Rentenbr. 4 — 933 
do. v. 1855 4, — 1013 Preußiſche do. 4951 944 
de. v. 1863 4, 97 — Pr. Bk. ⸗Anth.⸗Sch. — 134! — 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 852 Friedrichsd'or — 1357 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seh. | — 11493 And. Goldm. ü Kb. — 107 108 
beam. Ann v. des 13311131 112: Pein. Schag⸗Oblig. 4 84 83 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 904 do. Gert. L. A. 5 953 94} 
Pomm. do. 34 934: 923] do. neueſte III. cm. — — 93 
Poſenſche do. 4 % 99 f do. Part. 500 Fl.] 4 883 — 
Schiffs⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 6. Juni: 

P. Figuſt, Carol. Sufanna, v. Liverpool, m. Salz. H. Middle⸗ 


ton, Concord, v. Greenock, mit Eiſen. F. Wolter, Nr. II., v. Oſſeken, 
mit Glas. H. Woywode, Huet, v. Aberdeen u. A. Muͤhrer, v. Nagler, 
von Dundee, mit Kohlen. J. Brandt, Frigga, v. Uckermünde, m. Ballaſt. 
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An gekommene Fremde. 
Am 7. Juni: 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberkoͤrſter v. Hinkeldey n. Frl. Tochter a. Sobbowig. Der 
Inſpector der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft Hr. Funk 
a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Bethmann a. Magdeburg, Anſchuͤtz 
a. Leipzig, Eiſeck a. Berlin, Blith a. Hull, Dobree a. kondon und 
Seeligſohn a. Marienburg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Simon n. Gattin u. Diener⸗ 
ſchaft a. Marienſee. Hr. Rittergutsbeſitzer Catel a. Wolla. Hr. Kauf⸗ 
mann Sitzler a. Kitzingen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Rothenberg a. Magdeburg u. Lindner a. 

Poſen. Hr. Gutsbeſitzer Bockner a, Ragnit. Frau Rentier Fröhlich 


a, Stuhm. 
Deutſches Haus: 

Hr. Conditor Weckerley a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Klein 
a. Rehda und Maliſk a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn, Kaufleute Mannheim a. Chriſtburg, Jacobſohn a. 
Behrent u. Nathan a. Birnbaum. Hr. Gutsbeſitzer Henkel a. Königsberg, 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn, Gutsbeſitzer Arke a. Bieſterfelde, Naumann a. Schneide: 
mühl, von Bozczinski a. Ling u. von Jaſchinski a. Königsberg, Die 
Hrn. Kaufleute Schwarz a. Chemnitz u. Knauer a. Poſen. Hr. 
Conducteur Fleiſchmann a. Berlin. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Rechnungsrath Knopmuß a. Marienwerder. 
Lipſchuͤtz a. Pinſk. 


Kutzbach's Garten in der Allee. 
Sonntag, den 8. Juni. 


Vorletztes Concert 


von R. Laade, 
vor ſeiner Abreiſe nach Königsberg. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr, 


Hr. Kaufmann 


Spliedt's Garten in Jäschkenthal. 
Montag, den 9 Juni. 
Abschieds- Concert 
von R. Laade, 


vor feiner Abreiſe nach Königsberg. 
Anfang 5 Uhr. 


3 * Verpachtung von zwei Stücken der ſogenannten Schade: 
ruthen, zwiſchen den Stadthofwieſen und der Weichſel, 
enthaltend 1 Morg 170 ( „Ruthen kubmiſch, zum Um⸗ 
arbeiten von Getreide (Peletabka) vorzüglich ge 
eigneten Landes, ſteht ein adtrmaliger Licitations-Termin 
Sonnabend d. 14. Juni c., Vorm. 11%, Uhr, 
im RNathhauſe vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn 
Zernecke an. 
Danzig, den 27. Mai 1856. 
Der Magiſtrat. 


We Reiſenden nach Berlin ER 


Bei uns iſt zu haben: 


Clotilde. 
Eine Geſchichte zweier Herzen 


Ida von Düringsfeld. 
eleg. geh. 13 Thlr. 
Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 


Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Melodieen (1360 der Zahl) z. Geſangbuch 
für den evang. Gottes dienſt, 


zunächſt in Danzig v. Dr. Kniewel, find in tet 
weſentlich verbeſſerter Aufl. in m. Verlage erſchienen u. zu 
4 Sgr., in Partieen von mindeſtens 50 Expl. à 23 Sgr., zu haben. 


Dieſes zur Foͤrderung des correcten geiſtlichen Geſanges in Kirche, 
Schule und Haus unentbehrliche Buͤchlein iſt darum ſo uͤberaus wohl— 
feil im Preiſe geſtellt, um Schülern und auch ganz unbemittelten 
Familien zu ihren Hausandachten den Ankauf zu ermöglichen, Die 
Geſanglehrer höherer Schulen können eine 2-3 —Aſtimmige Harmonie 
ſicher und genau aus Hrn. Muſik⸗Dir. Markull Choralbuch, welches 
ſich ganz an jene Melodieen haͤlt, leicht herſtellen. 


Edwin Groening, Langgaſſe 35. 


Rx | * 

Stein Pappen vorzüglicher ue 
von C. Baldamus & Co. in Berlin, mittelst Reseripts 
der Königl. Regierung vom 28. Januar 1856 den Ziegel- 
dächern in Bezug auf Feuersicherheit gleichgestellt, sind 
vorräthig im „Vesta-Speicher“ bei 


Joh. Jac. Zachert. 


J. Klawitter & Co., 
Speicher: „Der Cardinal.“ 


Für ein größeres Gut wir 
ein Adminiſtrator, wacher feine Qus, 
lification nachweiſen kann und welcher bereits eine Wirthſchaft 


ſelbſtſtändig geleitet hat, geſucht. Das Nähere in Narka 
bei Dirſchau auf frankirte Anfragen. 


In der Näbe von Lötzen wird ein tüchtiger mit guten 
Zeugniſſen verſehener Ham merſchmidt, bei Zentner 
weiſem Lohn, freie Wohnung, Holz, Kartoffelacker ꝛc. geſuchl, 

Näberes auf portofreie Anfragen in der Expedition des 


wird das Hötel zur Stadt Frankfurt beſtens empfohlen. | „Danziger Dampfboot.“ 
| Die 
WMagellehüden-Verlicherungs-Gelelllehaft „Ceres“ in Magdeburg, 


als Actiengeſellſchaft conceſſionirt von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, 
verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, Gemüſe“, Obſt und 
Wein- Garten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden. 
Die Prämien find den Lokal Berhältniſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl im Allgemeinen als auch ins 


.. 


befondere für einzelne Produkte nach Möglichkeit billig geſtellt. 
Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strohes. 


—— nn ne nina 


Entſchödigunge! 


werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigunge-Betrages bnar und voll ausgezahlt. 0 
Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs Anträgen und geben jedergel 
Antrags⸗Formulare, Verſicherungs Bedingungen und jede nähere Auskunft gratis. 


Danzig, im April 1856. 


Die General⸗ Agentur. 
Joh. Far. Zuchert, 


Neugarten No. 17. 
Für Neuenburg 


Für Guteherberge Herr A. E. Thurau 


Herr Stadtkämmerer Krofft 


Kangfelde . W. Zimdars. Schwe Leop. Schwartz ⸗ 
. Dirfchou A. Ledot. . Bere . Tb. — 25 
Morienburg C. J Wichmann. . Ke, Stargardt B. Münchau. ‚ 
Elbing Growe & Comp. . euſtadt i. Weſtpr. H. Brandenburg 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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